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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 19. Dezember 1889. 


„ „Bankerotte Firma.“ 
Einen wunderlichen Wuthausbruch gegen die Sozialreform 
it das „Berl. Tagebl.“ Da ſchreibt einer: „Die Ber: 
chung der Wohlthätigkeit im Wege einer geſetzlich angeord⸗ 
d. h. zwangsweiſe durchgeführten Sozialreform iſt, wie 
s andere überhaſtete und überhitzte geſchichtliche Unter: 
en, eine bankerotte Firma.“ Die Sozialreform, das große 
Kaiſer Wilhelms J., welches Kaiſer Friedrich in ſeiner 
mation mit jo warmen Worten übernommen hat und 
organiſche Weiterführung ſich Kaiſer Wilhelm II. in 
ßter Weiſe angelegen ſein läßt — eine bankerotte 
Das „Berl. Tagebl.“ verdiente für dieſe Entdeckung 
eſondere Anerkennung, wenigſtens von ſeiten der Partei, 
en Grundſätze das Blatt vertritt. Daneben gebraucht das 
noch andere ſinnige Wendungen inbezug auf die ſozial⸗ 
atoriſche Geſetzgebung der letzten Jahre. So: von hoher 
eit anbefohlene Zwangnächſtenliebe, Herausputzung des 
s mit ſozialreformeriſchen Geſetzesfedern, Staatszwangs⸗ 
entſetzliches Leben unter dem Schutze des allmächtigen 
zungeheuers, Staatsſklaverei u. ſ. w. Auf den erſten 
wirken ſolche Ergüſſe ja komiſch; aber ſie ſind dennoch 
zu leicht zu nehmen. Sie enthalten zum Theil das politi⸗ 
Programm einer Partei, welche bei den Wahlen um die 
aft kämpft. Nicht jedermann weiß, was zu erwarten 
wenn es der deutſchfreiſinnigen Partei gelänge, einen 


ebenden Einfluß im Parlamente zu erlangen. Ihre Führer 


1 von jeher bemüht geweſen, ſolche Forderungen der Partei, 
zwenig populär find, zu verſchleiern. Daß die deutſch⸗ 
mige Partei von der Kranken⸗, Unfall⸗ und Invaliditäts⸗ 
erung nichts wiſſen will, ergiebt ſich ja ſchon daraus, daß 

gen die bezüglichen Geſetze geſtimmt hat. Etwas anderes 
aber um die Beſeitigung dieſer Geſetze. Die deutſch⸗ 
nige Partei hat ein ganzes Füllhorn von Anträgen über 
eichstag ausgeſchüttet, Anträge auf Wiederaufhebung der 
eformatoriſchen Geſetze waren nicht darunter. Die Partei 

hre Führer wiſſen ſehr gut, daß ſie ſich mit derartigen An⸗ 

en letzt, vor den Wahlen, die Ausſichten gründlich verder⸗ 
würden. Der Vorſtoß gegen die ſozialreformatoriſchen Ge⸗ 
muß auf einen günſtigeren Zeitpunkt verſchoben werden, 
er wird nicht ausbleiben, vorausgeſetzt, daß die freifinnige 

ei jemals die Macht erlangt, ihn mit irgendwelcher Aus⸗ 
auf Erfolg unternehmen zu können. Wer die allgemeine 

ei verſicherung der Arbeiter bejeitigt haben will, wer da 
Amt, daß der verunglückte Arbeiter wieder auf öffentliche 
Inn len angewieſen werden ſoll, wer dem durch Alter oder 
edit erwerbsunfähig gewordenen Arbeiter die Penſion 
u will, die ihm mit demſelben Rechte zu theil wird, 
idem im Staatsdienſt invalid gewordenen Beamten, der 
‘ iR den bevorftehenden Wahlen gut thun, feine Stimme 
deutſchfreifinnigen Bewerber zu geben. Im übrigen ver⸗ 
er! er eitirte Ausfall gegen die Sozialreform eine ernſte 
gente egung nicht, da er ſelbſt ernſte diskuſſionsfähige Argu⸗ 
nicht enthält. Heute noch auseinanderzuſetzen, daß durch 

m zialreform keineswegs ein Wohlthätigkeitsmonopol des 
Cewiß geſchaffen worden iſt, dürfte mehr als ünnütz ſein. 
£ ſind die Verſicherungsgeſetze eine Wohlthat für die Ar⸗ 


Schlechter Leumund. 
Kriminäalnovelle von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
Ri V. > 
Mut re nicht ſchon der Umſtand geweſen, daß Hügel davor 
\ legte beim Aufſuchen einer Nachtherberge im Städtchen 
u itimiren zu müſſen, er hätte es keinesfalls über ſich ver⸗ 
eine Nacht noch innerhalb dieſer Häuſer zuzubringen, die 
oͤhnend zuzunicken ſchienen. Die Luft hier drohte ihn zu 
er verlangte mit aller Macht hinaus aus dieſer tückiſchen 
„die für ihn nichts als Enttäuſchung hatte; er mußte ſeine 
füllte Bruſt wieder im Duft der freien Natur baden, 
emjenigen noch immer mitleidig eine Zuflucht bietet, 
enſchen aus dem Kreis ihrer Gemeinſchaft vertrieben 


= machte er eine raſche Schwenkung, warf einen letzten 
h lick auf das Haus zurück, wo er fo viele Jahre mit der 
gewohnt hatte, und entfernte ſich mit eiligen Schritten 
unt St. „eradeften Wege, um nur möglichſt bald das Weichbild 
M b t in den Rücken zu bekommen. Auf feinem ſchnellen 
ben emühte er ſich jetzt nicht mehr, die belebteren Verkehrs⸗ 
jem zu vermeiden; es war ihm gleichgiltig, wenn hie und 
and ſtehen blieb und ihm mit großen Augen nachſah, 
teen ſich die Leute heimlich anſtießen, ſich ſcheu etwas 
er ten und mit den Fingern verſtohlen nach ihm deuteten. 
0 datt wirklich nicht gedacht, daß er fo ſchnell und fo 
noch erkannt werden würde trotz der einbrechenden Nacht 
je feines veränderten Ausſehens. In kleinlichen Ver: 
br bewahren eben die Mitmenſchen eine Phyfiognomie 
beſſer im Gedächtniß, und noch dazu, wenn ſich an eine 
ofognomie eine Geſchichte knüpft, die in den Ereig⸗ 
. kleinen Provinzneſtes zu den ſenſationellſten Aus⸗ 
. Leoluhlen muß. 
eeopold athmete erleichtert auf, als er das Freie erreicht 
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gendes: 


beiter, aber ſie ſind es nicht im Sinne eines Almoſens, denn 


nicht ein ſolches gewähren ſie den Arbeitern, ſondern rechtliche 

Anſprüche. Das bedarf heutzutage wahrlich keiner Erörterung 

mehr, denn ſchon find Kranken- und Unfallverſicherung dem 

deutſchen Volke ſozuſagen in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Folitiſche Tagesſchau. 

Profeſſor Bruns⸗Tübingen hat die Wirkung der klein⸗ 
kalibrigen Gewehre unterſucht. Sie beſitzen die größte 
Durchſchlagskraft, die Wunden ſind entſprechend der Zunahme 
der Entfernung immer mehr reine Schnittwunden ohne Fleiſch⸗ 
zerreißung und Zermalmung. So ſind die Gewehre die beſte 
und zugleich die humanſte Waffe. 

Emin Paſcha ſoll, wie geſtern aus Sanſibar gemeldet wird, 
außer Gefahr ſein. Seine Ankunft in Sanſibar wird demnächſt 
erwartet. — Der Sanſibarer Korreſpondent des „New⸗York 
Herald“ telegraphirt über Emin Paſchas Befinden fol⸗ 
„Ich kehrte ſoeben von Bagamoyo zurück, wo ich Emin 
geſehen habe. Emin ſagte mir, er glaube, er werde in vierzehn 
Tagen das Bett verlaſſen und ein bischen umhergehen können, 
dann aber wohl noch vier Wochen in Bagamoyo bleiben müſſen, 
ehe er zur Abreiſe fähig ſein werde. Dr. Parkes glaubt ſogar, 
Emin werde noch früher ſeine Reiſe unternehmen können. Emins 
Leute ſind alle wohl. Sie befinden ſich zur Zeit noch in Mom⸗ 
baſſa, wo ſie auf ihre Abholung durch einen egyptiſchen Dampfer 
warten. 

Die Nachricht, daß der Führer des Aufſtandes in Deutſch⸗ 
oſtafrika, der berüchtigte Sklavenhändler Buſchiri, endlich den 
Deutſchen in die Hände gefallen iſt, beſtätigt ſich. Buſchiri hatte 
bei Pangani die Expedition des Dr. Schmidt aus einem Hinter⸗ 
halte überfallen, ein heftiger Kampf entſpann ſich, der mit der 
Niederlage der Bande Buſchiris endete. Buſchiri, der ſich bei 
ſeiner Leibesfülle nur ſchwer bewegen kann, wurde diesmal von 
ſeinen Leuten im Stich gelaſſen und von Dr. Schmidt gefangen 
genommen und an Wiſſmann abgeliefert. Mit Rückſicht auf die 
haarſträubenden Grauſamkeiten, deren ſich Buſchiri im Laufe 
ſeiner Aktion ſchuldig gemacht hat, hat man kurzen Prozeß mit 
ihm gemacht. Er iſt bereits am Sonntag ſtandrechtlich mit dem 
Tode beſtraft worden. — Ueber die Gefangennahme Buſchiris 
wird der „Nationalzeitung“ noch nachſtehendes Telegramm über⸗ 
mittelt: Lieutenant a. D. Dr. Schmidt, früher einer der Sta⸗ 
tionsvorſteher der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat Buſchiri 
auf einem Streifzuge nach deſſen drei Stunden von Pangani 
belegener Schamba gefangen genommen. Buſchiri wurde nach 
Pangani gebracht, wo der Reichskommiſſar Major Wiſſmann ſich 
befand, der ſofort über ihn Standgericht halten ließ, nach deſſen 
Spruch Buſchiri gehängt wurde. Dr. Schmidt kannte die Lokal⸗ 
verhältniſſe aus ſeiner früheren Stellung genau, jo daß es dies- 
mal Buſchiri nicht gelang, zu entkommen. — „Reuters Bureau“ 
bringt folgende Meldung: Buſchiri war, nachdem er von 
den deutſchen Truppen unter Dr. Schmidts Führung geſchlagen 
worden war, noch glücklich entkommen, wurde aber von den 
Eingeborenen im Dorfe Mgailla im Uſambaraland, ſechs Tage: 
reiſen von Pangani, dingfeſt gemacht und an die Deutſchen aus⸗ 
geliefert. Buſchiri wurde am Sonnabend nach Pangani gebracht, 
von dem dort gerade anweſenden Major Wiſſmann zum Tode 
hatte, die großen Hopfengärten, die er ſo gut kannte. Unter der 
Reihe der vereinzelten Villen, die hier in größeren oder ge— 
ringeren Abſtänden zerſtreut lagen, war manches neuere Gebäude, 
das er nicht kannte; ein Zeugniß dafür, daß ſelbſt in den kon⸗ 
fervativften Provinzorten, die anſcheinend für ewig ihre gewohnte 
Phyſiognomie bewahren, die alles umgeſtaltende Zeit ſich ihrer 
Entwicklungskraft nicht berauben läßt. 


Auf dem Feldraine, der an den Hopfenanpflanzungen vor⸗ 
über nach dem ſich weit über die ſanft gewellte Ebene erſtreckenden 
Walde hinlief, begegnete Leopold zu ſeiner Befriedigung nur 
mehr ein paar vereinzelten Spaziergängern, die, wenn ſie ihn 
etwa ſchon erkannten, doch wenigſtens jo rückſichtsvoll waren, es 
ihn nicht in verletzender Weiſe merken zu laſſen. 


Als er am Saume eines weitläufigen Gartens angelangt 
war, der ſich in ſeiner Ausdehnung ein gutes Stück in den Wald 
hinein verlor, blieb er ſtehen und ſah ſich rings um in der 
friedlichen Einſamkeit, die ihn umgab und die mit ihrer feier⸗ 
lichen Ruhe auch eine wehmüthige Ruhe in ſein wundes Gemüth 
ſenkte. Kein Menſch weit und breit, vor ihm nur der rauſchende 
Wald, über ihm der milde Vollmond, der in dem immer dichter 
werdenden Dunkel den ganzen Zauber ſeines magiſchen Lichtes 
entfaltete, und in der ganzen, von der verſengenden Glut des 
Auguſttages aufathmenden Landſchaft kein anderes Geräuſch als 
das melodiſche Zirpen der Grillen und Cikaden da draußen 
auf den mondbeſchienenen Aeckern. 

Jetzt fühlte er erſt die bleierne Müdigkeit in ſeinen Gliedern, 
die Abſpannung, die ſich als die nothwendige Reaktion nach den 
Gemüthsaffekten der letzten Stunden einſtellte. Seine Füße 
waren ſchwer, die Tragriemen des Ränzels ſchnitten ihn in die 
Achſelhöhlen. Er nahm den Torniſter ab, warf ihn zu Boden 
hinter einen Buſch und ſetzte ſich darauf, den Rücken 
erſchöpft an einen dicken Baumſtamm lehnend. Es war 
wirklich ein herrliches Ruheplätzchen hier inmitten der Buſch⸗ 
wände, unter dem grünen Dache der ſäuſelnden Baumkronen, 
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VII. Jahrg. 


1 und am Montag Nachmittag um 4 Uhr hinge⸗ 
richtet. 

Die Verhandlungen wegen Verſchmelzung der Witu⸗ 
Geſellſchaft mit der deutſch-oſtafrikaniſchen find, 
wie die „Nationalzeitung“ hört, ſoweit gediehen, daß nunmehr 
der Vertrag den beiderſeitigen Geſellſchaftsorganen zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorgelegt werden kann. Als rechneriſcher Termin der 
Uebernahme iſt der 1. Januar feſtgeſetzt. Weſentlich gefördert 
wurden die Verhandlungen durch die Ausdehnung des deutſchen 
Schutzgebietes bis zur Nordgrenze von Wituland. 

Die Londoner Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat eine Reſolution, welche dem deutſchen Reichs⸗ 
tage die Genehmigung der zu ſubventionirenden oſtafrikaniſchen 
Dampferlinie auf das wärmſte und nachdrücklichſte anempfiehlt, 
einſtimmig angenommen. 

In öſterre ichiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
Miniſterpräſident Graf Taaffe am Dienſtag die Interpellation 
Plener beantwortet. Nach der Rede des Miniſters ging das 
Haus zur Tagesordnung über. 

Auch in Ungarn iſt ein Kohlengruben arbeiter⸗ 
ſtreik ausgebrochen. Die Belegſchaften mehrerer Kohlengruben 
bei Orſowa (am eiſernen Thor) haben die Arbeit niedergelegt. 
Die Haltung der Arbeiter veranlaßt Beſorgniſſe. 

Der Schweizer Bundesrath hat der Bundesverſamm⸗ 
lung vorgeſchlagen, am 1. Auguſt 1891 eine große nationale 
Säkularfeier zur Erinnerung an die Gründung des Schweizer 
bundes am 1. Auguſt 1291 zu veranſtalten. 

Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Italien war ein Beſuch des italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Cris pi in Berlin für dieſen Winter in Ausſicht geſtellt, 
dann aber wieder dementirt worden. Jetzt melden römiſche 
Zeitungen, Crispi werde zu Weihnachten eine Reiſe nach Wien, 
Budapeſt und Berlin antreten. 

Das engliſche Kabinet beſchloß keine übereilten Schritte 
Portugal gegenüber zu ergreifen, ſondern die ausführlichen 
amtlichen Berichte abzuwarten, ehe die portugieſiſche Regierung 
um Aufklärung angegangen werde. 

Trotz des Nebelwetters in London hat die Südlondo— 
ner Gasgeſellſchaft ihr Gas, wenn auch mit etwas ge- 
ringerem Drucke, am Sonntag liefern können. Sechs Schiffe 
mit Kohlen ſind unterwegs, und die Streikenden ſcheinen den 
Muth zu verlieren; denn fie haben die Aufſichtspoſten einge⸗ 
zogen. Am Sonntag fand indeſſen noch eine Verſammlung 
ſtatt, worin 5000 Perſonen eine Reſolution gegen die Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen. 

Der in Mentone erkrankte kaiſerlich ruſſiſche Leib: 
arzt Profeſſor Botkin wird aufgegeben. 

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bezeichnet die 
Nachricht der „Staaten⸗Korreſpondenz“ als unbegründet, wonach 
die Abſicht beſtehe, die Eingangszölle von Waaren, welche 
von Schiffen ſolcher Staaten eingeführt werden, die keinen 
Handelsvertrag mit Rußland haben, auf das Doppelte zu er⸗ 
höhen. Ein ſolcher Plan beſtehe nicht. — Daſſelbe Blatt giebt 
feinem Erſtaunen Ausdruck, daß die öſterreichiſch-ungariſche 
Preſſe wegen einer rein finanziellen Frage Serbien ungerech⸗ 
ter Weiſe angreife und dabei Beſchwerden erfinde, wie z. B. die 
durch deren ruheloſen Blätter die ſilbernen Mondſtrahlen auf 
das verlaſſene Menſchenkind da unten niederzitterten. 

Leopold nahm einen kleinen Mundvorrath, beſtehend aus 
Brot und Käſe, aus der Taſche, holte ſich aus einer nahen 
Waldquelle einen erquickenden Trunk und traf Anſtalten, auf 
dem weichen Moos ſein Nachtlager aufzuſchlagen. 

Aber Leopold Hügel konnte nicht den erſehnten Schlummer 
finden, ſondern wälzte ſich unruhig hin und her und blieb end⸗ 
lich auf dem Rücken liegen, die Arme unter dem Kopfe, die 
Augen zu ſeinem dunklen lebendigen Zeltdache emporgerichtet. 
Vielleicht war es die übergroße Müdigkeit, die den Schlaf von 
ſeinen Lidern ſcheuchte, oder die ſtürmiſch in ſeinem Kopfe hin⸗ 
und herwogenden Gedanken über die ganze große, weite Welt 
— und ſeine bejammernswerthe unglückſelige Rolle darin. 

Er mochte wohl ſchon ziemlich lange ſo unbeweglich gelegen 
ſein, auf dem ſternenbeſäeten Firmament herrſchte ſchon längſt 
völlige Nacht, als er durch den Ton menſchlicher Stimmen in 
ſeiner Nähe aus dem ihn umdrängenden Gedankengewirre auf⸗ 
geſchreckt wurde. Der Klang kam über das Gebüſch herüber, 
das zu ſeiner rechten den kleinen Garten einſäumte, welcher 
in weiterer Entfernung ein kleines ſchmuckes Landhaus 
umgab. 

Hügel wollte in ſeiner erſten Empfindung aufſpringen 
und davon gehen, denn wenn er auch nicht zu fürchten 
brauchte, bemerkt und bekrittelt zu wer den, ſo ſchien ihm 
jetzt ſchon die bloße Nähe von Menſchen unerträglich in 
ſeiner weihevollen Stimmung. Aber im Näherkommen der 
Stimmen glaubte er etwas bekanntes aus ihnen zu vernehmen, 
beſonders war es die eine Stimme, einer weiblichen Kehle 
angehörend, die ihn auf die Stelle feſſelte und in ihm ein 
7 55 erweckte, das ihn faſt wie ein heißer Schreck durch⸗ 
rieſelte. 

Ja, ja, in den nächſten Sekunden wurde es ihm immer 
deutlicher, er mußte dieſe beiden Stimmen und beſonders die 


weibliche in früheren Zeiten oft vernommen haben, und bald ſah 
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Aufnahme montenegriniſcher Auswanderer durch Serbien. Indem 
letzteres die Montenegriner aufgenommen, habe es eine Hand⸗ 
lung brüderlichen Mitgefühls geübt. Die Montenegriner könnten 
bei ihren armſeligen Hilfsmitteln nicht in ferne Gegenden aus⸗ 
wandern, und man wiſſe aus einem Prozeß, der großes Auf⸗ 
ſehen mache, daß die Auswanderungsgeſellſchaften ſich nur mit 
der Beförderung ſolcher befaßten, welche ihre Plätze ſowie andere 
Koſten bezahlen könnten. 

Die ſerbiſche Regierung hat in Wien verſichern laſſen, 
daß ſie mit der zwangsweiſen Enteignung des Salzmono⸗ 
pols, wodurch öſterreichiſches Kapital geſchädigt wird, keines⸗ 
wegs feindſelige Tendenzen gegen Oeſterreich⸗Ungarn habe be⸗ 
kunden wollen. Lediglich die finanziellen Rückſichten des Landes, 
ſowie verſchiedene ſtattgehabte Mißbräuche hätten ihr Vorgehen 
veranlaßt. Sie hofft auf eine freundſchaftliche Löſung der 
Frage. Von diplomatiſcher Seite iſt der ſerbiſchen Regierung 
t worden, die Differenz einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
reiten. 

In der griechiſchen Kammer hat am Dienſtag die 
Berathung der Interpellation Delyannis über die kretenſiſchen 
Angelegenheiten ſtattgefunden. 

Ein Telegramm des „Newyork Herald“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet: Die Kurden ermordeten mehrere Arme⸗ 
nier; dieſe griffen zu den Waffen, züchtigten die Kurden und 
beſiegten die vom Gouverneur gegen ſie geſandten türkiſchen 
Truppen. Die Armenier haben Stützpunkte in Bergfeſtungen, 
gegen welche vier Bataillone mit Kanonen beordert wurden. 

Aus Rom wird gemeldet, daß Maſſowah Freihafen 
werden ſolle. 

Nach Londoner Meldungen ſind in Zentralamerika 
Unruhen ausgebrochen. Guatemala, verbündet mit Honduras, 
ſoll gegen San Salvador den Krieg erklären wollen. 
Deutſches Reich. a 

Berlin, 17. Dezember 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern bald nach 11¼ 
Uhr im beſten Wohlſein wieder im Neuen Palais ein. Im 
Laufe des heutigen Vormittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit dem kommandirenden Admiral Vizeadmiral Freiherrn v. d. 
Goltz, dem Staatsſekretär im Reichsmarineamt Kontreadmiral 
Heusner, und dem Chef des Marinekabinets, Kapitän zur See 
und Flügeladjutanten Frhrn. v. Senden⸗Bibran, und mit dem 
Chef des Militärkabinets, Generallieutenant und Generaladju⸗ 
tanten von Hahnke, und empfing verſchiedene höhere Militärs 
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſtattet mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern Anfang Januar der italieniſchen Königsfamilie in Rom 
einen Beſuch ab. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat gelegentlich ſeines Auf⸗ 
enthaltes der Stadt Deſſau 10 000 Mark geſpendet. Die Kaiſerin 
trifft nach einem in Deſſau eingegangenen Telegramm in Kürze 
dort ein und begiebt ſich auch nach Ballenſtedt, um der Frau 
Herzoginmutter einen Beſuch abzuſtatten. 

— Auf der Reiſe nach Hummelshain wird Se. Maj. der Kaiſer, 
wie der „Hall. Ztg.“ aus Jena geſchrieben wird, von dem Feld⸗ 
marſchall Grafen von Blumenthal und dem Chef des General⸗ 
ſtabes Grafen v. Walderſee begleitet ſein. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
werden in den allernächſten Tagen hier eintreffen, um das 
Weihnachtsfeſt im Kreiſe der kaiſerlichen Familie zu verleben. 

— Am 21. d. Mts. begeht der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ſein 50jähriges Militärjubiläum. Wie verlautet, wird 
der Kaiſer, vom Beſuch des Herzogs von Altenburg heimkehrend, 
ſich an dieſem Tage nach Weimar begeben, um ſeinen nahen 
Verwandten zu beglückwünſchen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen haben ſich 
geſtern von Venedig nach Corfu begeben. 

— Graf Moltke, der anfangs voriger Woche an der Grippe 
erkrankt war und einige Tage das Bett hatte hüten müſſen, iſt 
geneſen. 

— Der japaniſche Geſandte am hieſigen Hofe Marquis 
Saionzi hat Berlin mit mehrwöchigem Urlaub verlaſſen. 

— Der frühere Geheime Kabinetsrath v. Wilmowski iſt 
auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Aalen, Graf Adelmann, 
wird dem „Schwäb. Merk.“ zufolge eine Neuwahl in den 
Reichstag nicht annehmen. 


er ſeine darüber aufſteigenden Muthmaßungen beſtätigt; ja, er 
erkannte dieſe Stimme ſehr wohl, wie er jetzt, als er den Buſch 
zurückbiegend nach dem mondſcheinerhellten Garten hinüberſah, 
auch die beiden Perſonen erkannte, denen dieſe Stimmen an⸗ 
gehörten. 

Es war ein Herr und eine Dame, die nebeneinander her⸗ 
gehend die Villa verließen und im Geſpräch den Garten durch⸗ 
wandelten, juſt nach der Richtung zu, die an den Ort führte, 
wo der verborgene Lauſcher hockte, magnetiſch auf die Stelle 
gebannt durch die kleine Szene, die er mit Auge und Ohr be⸗ 
obachtete. 

„Biſt Du deſſen wirklich ſo gewiß?“ ſagte eben die Dame 
mit einem höhniſchen Auflachen, daß ihre ſchönen Zähne im 
Mondlicht blitzten, als ſie ſo ſtolz den Kopf emporwarf und das 
reiche blonde Haar in den Nacken ſchüttelte. 

„Ja, mein Kind,“ antwortete der Herr, ſich mit ſelbſtzu⸗ 
friedenem Lächeln den wohlgepflegten ſchwarzen Vollbart ſtreichelnd, 
„ja, ich bin deſſen gewiß. Ich bin Deine erſte und einzige 
Liebe, denn eine Natur wie Deine kann nur eine Neigung ent⸗ 
wickeln.“ 

Es lag aber etwas Ironie in dieſen Worten, die die Dame 
indeſſen nicht zu fühlen ſchien, denn ſie machte ſich durch den 
Ausdruck ihrer Miene offenbar luſtig über dieſe Rede. 

„Ich vermag Dir in der That nicht meine Bewunderung 
vorzuenthalten über Deine unerſchütterliche Sicherheit, die 
Du ſo ziemlich in allen Dingen entwickelſt. Ich finde 
ſehr viel nachahmungswerthes in dieſem felſenfeſten Selbſtver⸗ 
trauen.“ 

„Ja, ſpotte Du nur! Wenn Du mich recht verſtehen 
wollteſt, müßteſt Du mir wirklich recht geben, Du große Phi⸗ 
loſophin.“ 

Sie ſchwieg einen Moment und ſah ihn zweifelhaft an. 

W Wahrhaftig, jo gut ich Dich auch zu kennen glaube, Fer⸗ 


* dinand, zuweilen erſcheinſt Du mir doch ſehr räthſelhaft.“ 


2a 


— Eine Spezialkonferenz der deutſchen Verkehrsanſtalts⸗ 
verwaltungen zum Zwecke der Berathung einer einheitlichen 
Normalzeit wird als bevorſtehend angekündigt. 

— Die Deutſch⸗Sozialen (Antiſemiten) in Leipzig haben, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, den Ingenieur Th. Fritſch, Redak⸗ 
teur der „Antiſ. Korreſp.“, als Kandidaten für Leipzig⸗Stadt 
proklamirt, während für Leipzig⸗Land der vormalige Diakonus 
Schenner in Taucha aufgeſtellt wurde. In den Kreiſen 
Bautzen und Döbeln wollen die Deutſch⸗Sozialen ebenfalls ſelbſt⸗ 
ſtändig vorgehen. 

— Inbezug auf die Zugehörigkeit der Studirenden zu 
mehreren Fakultäten hat ſich der Kultusminiſter auf Grund der 
eingegangenen Berichte zu der Beſtimmung veranlaßt geſehen, 
daß die Anträge von Studirenden, welche gleichzeitig bei zwei 
oder mehr Fakultäten eingeſchrieben zu werden wünſchen, grund⸗ 
ſätzlich als unſtatthaft zurückzuweiſen ſind. Nur hinſichtlich der 
gleichzeitigen Einſchreibung bei der philoſophiſchen und einer an⸗ 
deren Fakultät behält es, ſoweit eine ſolche ſtatutariſch vorge⸗ 
ſehen, ſein Bewenden. Der Kultusminiſter hat die Kuratoren 
ermächtigt, dieſe, ſoweit ſie bisher gewohnheitsmäßig zugelaſſen 
oder angemeſſen erſcheint, auch ſonſt nach Lage des Einzelfalles 
auf Antrag zu geſtatten. 

— Der in Nürnberg erſcheinende nationalliberale, im 86. 
Jahrgang ſtehende „Korreſpondent von und für Deutſchland“ 
hört mit Neujahr zu erſcheinen auf wegen andauernden 
Defizits. 

— Infolge der Abſperrung der deutſchen Grenze gegen die 
Einfuhr von Borſtenvieh wird, wie Privatmeldungen beſagen, 
eine große Schlachtbank in Steinbruch errichtet, um die Aus⸗ 
fuhr von friſchem Schweinefleiſch zu bewerkſtelligen. 

Elberfeld, 17. Dezember. Die Beweisaufnahme im 
Sozialiſtenprozeſſe iſt heute geſchloſſen, nächſten Donnerſtag be⸗ 
ginnen die Plaidoyers. 

Saarbrücken, 17. Dezember. Der Berghauptmann Braſſert 
erließ eine Bekanntmachung an die Belegſchaften, nach welcher 
die achtſtündige Grubenſchicht in die Arbeitsordnung aufzu⸗ 
nehmen iſt. Die gegenwärtigen Löhne ſeien nach dem eigenen 
Anerkenntniß der Bergleute im allgemeinen ausreichend; ſoweit 
in Einzelfällen die Gedingſtellung einen auskömmlichen Verdienſt 
nicht ermöglichen ſollte, werden entſprechende Aufbeſſerungen 
erfolgen. Eine vollſtändige Lohngleichſtellung ſei unausführbar. 

Saarbrücken, 17. Dezember. In Kohlwald, Lampenneſt, 
Heinitz, Dechen, Friedrichsthal und Ensdorf ſind heute alle Ar⸗ 
beiter angefahren, in der Zeche v. d. Heydt ſtreiken 283, in 
Burbachſtollen 174 Mann. In der Grube Maybach iſt nur die 
Hälfte angefahren, in Kreuzgraben ſtreikt von der unterirdiſchen 
Belegſchaft etwas mehr als die Hälfte, in Sulzbach ſtreiken 
drei Fünftel, in Altenwald fünf Sechstel der Belegſchaft. 

München, 17. Dezember. Die Kammer hat einſtimmig 
den Geſetzentwurf betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes 
über die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung angenommen. Der 
Miniſter des Innern gab auf Anfragen als den wahrſcheinlichen 
Einführungstermin den 1. Januar, ſpäteſtens den 1. April 
1891 an. 

Leipzig, 17. Dezember. Das Reichsgericht hat das Urtheil 
des Landgerichts Königsberg i. Pr., durch welches der Chef⸗ 
redakteur der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ Mechels 
wegen Beleidigung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich zu 
einmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt war, aufgehoben und die 
Sache zu erneuter Verhandlung an das Landgericht Bartenſtein 
verwieſen. 


f Ausland. 

Bern, 17. Dezember. Der Nationalrath hat einſtimmig 
den Fuſionsvertrag zwiſchen der Jura⸗Bern⸗ und Luzernbahn 
und den ſchweizeriſchen Weſtbahnen angenommen. 

Paris, 16. Dezember. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
iſt heute abends von Hannover hierher zurückgekehrt. 

Paris, 16. Dezember. Deputirtenkammer. Die Wahlen der 


boulangiſtiſchen Deputirten Mery und Naquet wurden für un⸗ 


giltig erklärt. 

Brüſſel, 16. Dezember. Die erſte Kommiſſion des Anti- 
ſklavereikongreſſes begann heute die erſte Leſung eines neuen 
Abſchnitts der Vorlage, der ſich auf die Ueberwachung und Ver⸗ 
folgung von Sklaventransporten im Innern des Landes bezieht 
und ſich zugleich mit den polizeilichen Maßregeln beſchäftigt, die 
gegenüber den an der Küſte anlangenden und von der Küſte 


„Aha! Da haſt Du's ja! Erſchiene Dir mein Charakter 
nicht zumindeſt intereſſant, Du würdeſt Dir kaum die Mühe 
nehmen, ihn zu ſtudiren. Und dieſe Forſchungsluſt, dieſe, jagen 
wir philoſophiſche Wißbegierde iſt es, was man bei Dir Liebe 
nennen muß; einer anderen biſt Du überhaupt vielleicht nicht 
fähig.“ 

Wieder erſchien ein ſarkaſtiſches, böſe ſpöttiſches Lächeln 
anf ſeinen ſchmalen Lippen, das ihr entging. Sie zuckte die 
Achſeln. 

„Du haft Dir ein wunderbares Bild von mir zurecht geſchnitzt, 
Ferdinand.“ 

„So abſonderlich, wie Du wirklich biſt und wie Du mir 
dadurch gerade gefällſt. Ja, wir paſſen zu einander und es giebt 
nicht leicht jemand, der dies ſo könnte. Oder iſt es nicht 
originell, daß wir unſeren Brautſtand damit zubringen, uns 
gegenſeitig zu ironiſiren und mit unſeren Gefühlen zu experi⸗ 
mentiren?“ 

„Ah, das iſt Deine Schuld und Deine Erfindung. Aber Du 
haſt mich wirklich allmählich dazu vermocht, dieſer Art und Weiſe 
auch einigen Geſchmack abzugewinnen. Ich begreife nur den guten 
Papa nicht, der immer auf Dein warm empfindendes Gemüth 
ſchwört und ſich in die herrlichſten Träume von unſerem zukünf⸗ 
tigen Glück wiegt.“ 

Ferdinand blieb ſtehen und faßte lachend beide Hände 
ſeiner Begleiterin, die ſie ihm nicht ohne Widerſtreben überließ. 

„Geh! Du Närrchen, als ob Du nicht auch davon über⸗ 
zeugt ſein könnteſt!“ ſagte er allmählich zum Tone einer eigen⸗ 
thümlich dumpfen Leidenſchaftlichkeit übergehend. „Du weißt, 
daß ich mich ſcheue, immer das Herz auf die Zunge zu nehmen, 
aber manchmal zuckt es da drinnen ſo wild und feurig auf, daß 
ich mich dahingeriſſen fühle. Zweifelſt Du daran, daß ich Dich 
liebe? liebe nach meiner Art, die tiefer und dauernder iſt, als 
Du nur ahnen kannſt. Es liegt etwas verzehrendes in meiner 
gigantiſchen Leidenſchaft für Dich -“ N 


nach dem Innern abgehenden Karawanen in Anwendung zu 
bringen ſind. 
Riga, 17. Dezember. Geſtern fand hier die erſte Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt, in welcher in ruſſiſcher Sprache vert 
handelt wurde. Das Stadthaupt von Oettingen und die Sai 5 
räthe Hillner, Hausmann, Tiemer, ſowie der Stadtſekretär A 4 
haben ihre Entlaſſung nachgeſucht. CR 
Nikolajew, 17. Dezember. Die Schifffahrt ift geſchloſſoſ > A 
Sanſibar, 16. Dezember. Heute fand beim Sultan die 
feierliche Ueberreichung der demſelben vom Kaiſer Wilhelen 1 
ſowie von der Königin Viktoria von England verliehenen hohe x 
Ordensauszeichnungen ſtatt. Der Feierlichkeit wohnte eine große 
Anzahl ſanſibaritiſcher Würdenträger bei. Alle Schiffe im Halt 


hatten Flaggenſchmuck angelegt und gaben Salutſchüſſe ab. — ei 
Provinie-Rehriiten. — T 


Culmſee, 17. Dezember. (Ringofenziegelei.) Sicherem Bernie 1 
nach beabſichtigt Herr Oskar Welde in unmittelbarer Nähe der ih 
einen größeren Ringofen zu erbauen. In demſelben ſollen alljährli“ 
2 Millionen Ziegel hergeſtellt werden. 10. Te 

* Briefen, 18. Dezember. (Kreistagsſitzung). In der ant ande * 
Dezember abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde der im Wahlver ſiter 1 f 
der Großgrundbeſitzer neu gewählte Kreistagsabgeordnete Rittergut zie BE ir 
Schmelzer⸗Galczewko eingeführt. In den Kreisausſchuß werden „ 
gutsbeſitzer von Keyſerlingk⸗Adl. Liſſewo und Bürgermeiſter von Go 0 figer eo 
Briefen wiedergewählt. Die Schiedsmannwahlen fallen auf Guts 15 4 
Neumann⸗Tokary für Bezirk Oberförſterei Gollub, Gutsverm für 
Tidemann⸗Chelmonietz für Bezirk Gajewo, Beſitzer A. Schulz Pint, im 
Bezirk Piwnitz. Der Kreistag konſtituirt ſich als Verein zur Pfleg u 
Felde verwundeter Krieger. Der Kreisausſchuß wird ermächtigt an 
ſachgemäßen Bergung von Alterthumsfunden im Kreiſe Geldbeihülfagung * 
die Finder oder Eigenthümer der Funde zu gewähren. Zur Sam rden A 
freiwilliger Beiträge behufs Errichtung eines Kriegerdenkmals obdowo 75 
die Herren von Vogel⸗Nielub, Diener⸗Kl. Radowisk und Biſchoff⸗Lo r 
delegirt mit dem Erſuchen, aus den Kriegervereinen zu Briesen 
Schönſee, ſowie aus der Stadt Gollub je zwei geeignete Ber fon lid ie 
in das Komitee zu kooptiren; der Kreisausſchuß überweiſt dieſem x 
einen Beitrag von 100 Mark. isſteuern). 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 18. Dezember. (Erlaß der Kreisſte 5 für 
Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die vierte Rate der Kreis ſteuen en 
das Jahr 1889/90 nicht zu erheben, da die Ueberweiſungen au mmen N 
landwirthſchaftlichen Zöllen höher ſind, als im Kreisetat angene 
war. 
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ürger? 
Marienwerder, 17. Dezember. (Petition.) In der hieſigen wien 
ſchaft eirculirt z. 8. eine Petition an den Minifter der be ur Ei 
Arbeiten, welche den Bau einer Eiſenbahn von hier nach begrifſene Me 


Aus dem Kreiſe Marienwerder, 16. Dezember. Streitigeß Ex wi 


Nach einem Privilegium vom Jahre 1783 haben ei 


dieſem Gemeindebezirke gehören könnten, an Korbmacher ve 
Einer derſelben iſt von einem königlichen Beamten gepfändet 
gerichtlichen Strafe wegen Forſtdiebſtahls angezeigt worden. 
nun allgemein geſpannt, in welcher Weiſe die Sache ihren 3 
finden wird. n dem 

Neumark, 15. Dezember. (Umfangreiche Chauffeebauten). 3 etern 
geſtern hier abgehaltenen Kreistage wurde der Ausbau von 
Chauſſee bewilligt, und zwar 1. von Tillitz nach Tillitzken, 2. von Nen a 
dorf nach der Löbau⸗Londziner Sekundärchauſſee, 3. von der Bischofs, 5 
Löbauer Chauſſee über Nawra und Skarlin an die Neumark eehauſſe⸗ 
werderer Chauſſee, 4. von Babalitz nach Summin, 5. vom alten cbleuſen⸗ 1 
hauſe in Brattian durch das Dorf dieſes Namens bis über die CUT 
brücke und von dort auf dem kürzeſten Wege wieder zur 
Löbauer Chauſſee, 6. von Rakowitz nach Bahnhof Weißenburg, Harde „ 
Marzencitz nach Kamionken, 8. von Schluska über Lonkorcz und 10 
gowo nach Bahnhof Oſtrowitt, 9. von Lonkorcz nach Lonkorrek, 10, 
Wonno nach Schwarzenau, 11. von Neuhof über Grynzlin nach 
12. von Kattlau Krug über Hartowitz und Eichwalde nach 
von Mroczno über Trezyn und Gut Rynnek an die Löbau⸗Lau 
Chauſſee mit einer Abzweigung nach Straszewo, 14. von 
nach Tuszewo. Nach Ausführung dieſer Strecken wird es 
nur noch drei Ortſchaften geden, welche zu dem nä ( 
mäßig ausgebauten Wege weiter als 1—2 Kilometer haben. Kilom 
Kilometer Vollchauſſeen wird der Kreis Löbau dann 215 eb 
Tertiärchauſſee beſitzen und mit 18,4 Kilometer kunſtmäßig ausge 
Wege pro Quadratmeile in dieſer Beziehung zu den beſſſituirten 
der Monarchie gehören. 

Dt. Krone, 16. Dezember. (Kohlengasvergiftu 
Ofenklappen abgeſchafft ſind, wären doch beinahe 3 
Kohlendunſte zum Opfer gefallen. Drei Kommis hatten ſich a 
abend Abend noch kräftig einheizen laſſen. In der darauf N 
Nacht wurde einem derſelben ſehr übel. Er hatte noch die Kraf yortetel 
ſtehen und ſeine beiden Genoſſen zu rufen. Da dieſe nicht ang , 
öffnete er böſes ahnend die Stubenthüre und rief andere 
Dieſe kamen herbei und fanden das Zimmer voller Ko 
beiden anderen Perſonen lagen bewußtlos neben ihren Betten. 


Gortſetzung in der Beilage). = a ? 
2 EEE ER — 
Er holte tief Athem, da unterbrach fie ihn plötzlich mit du 8 


lauten Gelächter, das ſein Auge auf einen Moment zor 5 
ſprühen ließ. %. 
„Hahahaha! Ferdinand, ich lerne Dich zum RAT 2 
Deiner poetiſchen Seite kennen. Das iſt wirklich köſtlich! Hon ſpät f 
Aber bitte, verlaſſe mich jetzt — es iſt ja überdies auch Rn 0 
— und ich will nicht, daß Du Dich mir gegenüber Ei 
machſt! Gute Nacht!“ ö 
Sie wandte ſich ab, um ihm das plötzliche } 
Lippen zu verbergen. Mit einem jähen Ruck riß ſi 
und eilte den Kiesweg hinab der Laube zu, die unw Ban 
dem Obſervationspoſten Hügels lag, wo ſie ſich auf eine r 
warf. t nach. 
Weller rief ihren Namen und ſtarrte ihr uberraſcht einer le 
er wollte ihr folgen, beſann ſich aber und wandte ſich m kehren. 8 
unmuthigen Schwenkung, um in das Landhaus such er „ 
War es nur das fahle Mondlicht, was ſein Geſicht mit hebt ve IR 
unheimlichen grünlichen Bläſſe übergoß? Er ſah nicht u aus d 
rück, ſah jedenfalls nicht, was Leopold von ſeinem erke, vos 
jedoch ſehr wohl ſah, daß Marie in der Laube die Hut bitte 
Geſicht gedrückt hielt und zum erſtenmale ſeit langer e e 
lich weinte. 2 10 ähne 
Hügel lehnte ſich an ſeinen Baumſtamm und biß die Im 
aufeinander. Mit Schreck und Schmerz hatte er big das, 
zwiſchen Weller und ſeiner Braut belauſcht. Was wal ein 
was da in ſeinem Herzen ſo mächtig aufſtieg, ſich u 
wachſender Feuerball ausdehnte, daß es ſchier ſeine 5 2 Liebe, 
ſprengte? Er glaubte fie längst eingefargt zu haben, ſeine 


unt 

meinte dieſes Gefühl erſtickt und ausgeriſſen zu h 11 wieder 
jetzt empfand er erſt, wie raſch die blutenden Wurzeln jen 
in die Höhe ſchoſſen — vielleicht durch den 2 weinte, 
Thränen belebt, die Marie dort in ſeiner Nähe 2 ud 
— Er hielt die geballten Fäuſte vor die da folg. 
ſtöhnte. i (Fortſetzungg 


Geſtern Abend verſchied nach 
urzem aber ſchwerem Leiden meine 
eliebte Frau, unſere gute Mutter, 
chwägerin und Tante 


Amanda Reimann 


geb. Ziehl 
im noch nicht vollendeten 38. Le- 
ensjahre. 
Dieſes zeigen an 
der tiefbetrübte Gatte 
9 nebſt unde 
ie Beerdigung findet Freitag 
den 20. d. Mts. nachm. 2 Uhr 
dom Trauerhauſe aus nach dem 
Neuftädtifchen Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


in Vergebung der Kämmereibauar: 
Be ir das Etatsjahr 1890/1 haben 


koutag den 30. Dezember cr. 


Mferem Bureau I einen Verdingungs⸗ 
Min anberaumt und zwar 
10 Uhr für die Schmiede, Schloſſer⸗ 
ih und Klempnerarbeiten, 
0% Uhr für die Steinſetzer-, Maurer⸗ 
In nud Dachdeckerarbeiten, = 
1 Uhr für die Zimmer, Tiſchler⸗, 


Vettcher⸗ und Stellmacherarbeiten, 

4 U%, Uhr für die Maler⸗ und Glaſer⸗ 
In beiten. 
iM Nternehmer, welche ſich an der Verdin⸗ 
u etheiligen wollen, werden erſucht, bis 
in en genannten Terminen ihre Angebote 
Iigberſchloſſenem Umſchlage mit entſpre⸗ 
kame ufſchrift in unſerem Bureau 1 
ſundeichen, woſelbſt während der Dienſt⸗ 
den ie Preisverzeichniſſe ſowie die all⸗ 
ichen und ſpeziellen Bedingungen zur 

1155 und Unterſchrift bereit liegen. 
ern den 16. Dezember 1889. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


backer das Vermögen des Kaufmanns 
% id Hirsch Kalischer zu 
hm iſt am 17. Dezember 1889 
hp mittags 6 Uhr das Konkursver⸗ 
ten eröffnet. 
0 Mkursverwalter der Kaufmann 
nr ehlauer zu Thorn. 
1 8 Arreſt mit Anzeigefriſt 
5 10. Januar 1890. 
hi Nmeldefrift 
5 zum 20. Febr. 1890. 
! . Gläubigerverſammlung 
M 14. Januar 1890 
7 vormittags 11 Uhr. 
00 erminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
ö dul. Amtsgerichts und allgemeiner 
ſungstermin 


am 4. März 1890 
kan, vormittags 11 uhr 


Thorn den 17. Dezember 1889. 
Ger Zurkalowski, 
erichtsſchreiber des Königlichen 


m Amtsgerichts. 
Veguitzer Bomben 


810, 25, 50 Pf. und 1 Mark, 


Baſeler Letkerli, 


—— re 


Lübecker 
N Marzipantorten, 
annenbaum Bisquits, 
div. Chocoladen, 


Matent. Orten u. Suchard, 
feinſte Marokkaner 


Datteln, 


rößte 
heil Keinen, 


„TTauben-Rosinen, 
han: Mandeln, 


u glacirte 
elunge-Früchte, 
aleg. Körbchen und Cartons, 


ſowie fämmtliche 
BE oniaiwaaren 


zu feinem Backwerk 
in bekannter beſter Qualität 


N, Mazurkiewicz, 
Papierfonfeftion 


in reichſter Auswahl. 


Au etten von 50 Pfennig an 


zur 8 
An. feinſten Ausführung: 
mien, Kosmos, 4 Jahreszeiten, 
Ua; oft, Eispapier, deutſcher Kanzler, 
alpap; Aquarium, alte Truhe, 
Apſeher, Maiglöckchen, Reſeda ꝛc. ꝛc. 


E. F. Schwartz. 


BE Billige Klassikerofferte. 


| Chamisso 
Goethe 
Hauff 

Heine 

H. von Kleist 
Koerner 
Lenau 
Lessing 
Schiller 
Shakespeare 


Billige Tlassikerofferte. SE 


4 Bde. Mk. 4,00. 


10 Bde. 
2 Bde. 
4 Bde. 
1 Bd. 
1 Bd. 
1 Bd. 
2 Bde. 
3 Bde. 
3 Bde. 


Alle 10 Werke zusammen Mk. 48,00. 


18,00. 
3,50. 
6,00. | 
1,75. 
1,50. 
1,75. 
4,20. 
4,50. 
6,00. 


. oe enssvIH oH „BE 


Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, dass 
etr. Ausgaben sümmtliehe Werke enthalten, und 
die einzelnen Bünde neu und elegant gebunden sind. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


M. Lorenz, Thorn, 


Breiteſtraße. 
Cigarren-, Cigaretten- und Tahakhandlung 


empfiehlt bei Einkäufen 
zum heuorſtehenden Meihnachtsfeſte 
ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 
zur gefälligen Beachtung. 


Weihnachtsausverkauf. 


Der Weihnachtszeit wegen verkaufe ich meine Waare zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


H. L. Kunz, Uhrmacher, Thorn, 
Neustädter Markt 257. 


(Inhaber: 


hotographien SE 
in allen Grössen. stets das 
neueste; 


blashilder, 


darunter reiche Auswahl 
der beliebten 


Qvalbilder 


mit doppeltem Goldringe. 


2 Stahlstiche 2 


mur in guter Ausführung, nicht Abzüge 
abgenutzter Platten. Ferner: 


geschnitzte Staffeleien 
ompfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Marzipan, 
Fondants, ME 
Vauumhehang, 
feine Schweizer Bonbons, 


feine Chokoladen 


aller Arten, loſe und in hübſchen 
Kartons, 


Marokkaner Datteln 


empfiehlt J. 6. Adolph. 
Lebende Oderkarpfen 


ſind täglich, am heiligen Abend auf dem 
altſt. Markt, bei mir zu haben. 
Fiſcher Wisniewskl, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Schlafröckel 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
SCHENDEL, 


Hermann Pommer), 


u Brriteliinße Ur. 87. 
Franz. Wallnü 


eingetroffen. 


je 
J. G. Adolph. 


Litho- 
graphische 
| Anstalt 


Brückenſtraße 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſauberer 


und eleganter 


Visitenkarten 


zum Preiſe 


von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 
pro 100 Stück. 


Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen ꝛc. 


nach neueſten Muſtern. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. ‚Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, ug 


Weihnachts- 


Ausstellung. 


Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Die neueſten Jugendſchriften und Bilderbücher. 


Prachtwerk 


e aller Art 


in reichster Auswahl. 
Musikalien, Photographien, Globen. 
Feinste Briefpapiere in eleganten Kassetten. 


Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 
Sämmtliche in Weihnachtskatalogen oder durch sonstige Anzeigen 


empfohlenen Werke sind 
fehlendes wird umgehend „besorgt. 


grösstentheils 


vorräthig; etwa auf Pager 
Kataloge gratis. 
Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck. 


Für den 


Weihnachtstisch !! 


Von meinem grossen Lager elegant ge- 
bundener Werke halte bestens empfohlen: 


Neu! Neu! 


Dahn, Skirnir; Ebers, Josua; Jordan, 
Feli Dora; Wolff, die Pappenheimer; 
Schubin, Bludicka; Carmen Sylva, vom 
Amboss ete. etc. 

Ernst II., Herzog z. S.-Cob.-Gotha, aus 
meinem Leben, Band III. 

Sybel, H. v., Begründung des deutsch. 
Reiches durch Wilhelm I., Band I, u. II. 


Prachtwerke. 


Göthe- und Schillergallerie, Faust, Lied 
v. d. Glocke, Chamisso-Thumann, Frauen- 
liebe und Leben, Lieder der Heimat, 
Album für Deutschlands Töchter, Nibe- 
lungenlied, Parzival, Gudrun, Frithjofs- 
sage, Blätter und Blüten deutsch. Poesie 
und Kunst, Zettels in zarte Frauenhand 
ete. etc. 


Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter 


Romane und Erzählungen. 


Literaturgeschichten 
von König, Leixner, Vilmar. 


Weltgeſchichten 


von Jäger, Weber etc. 


Atlanten, Globen. 
Wörterbücher 


der deutsch., engl., franz., griech. und 
latein, Sprache, 
Die deutschen 


Classiker 


in verschiedensten Ausgaben. 
Halte mein gediegenes Lager 
bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Beſtellungen 


frische: Öderkarpfen 


erbitte bis zum 19. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 


Bretter, 


Tiſchlerwaare, 
vorzüglich und trocken, 


Julius Kusel, 


Wilhelmsmühle. 
Jugdſchlitten, 


von den Nene bis zu den hoch⸗ 
feinen, habe wieder vorräthig und ſtelle 
dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
A. Gründer, Wagenbauer. 
Gründlichen 


Prinutunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 
lavier⸗ und Privatſtunden werden 
ertheilt. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Echt Eau de Cologne 


bei E. F. Schwartz. 


Damen zum Friſiren 


werden angenommen 
Brombergerſtr. 9b, 1 Tr. 


Tiſchlergeſellen 


und einen Lehrling ſucht 
B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt., 2. L. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
A. Baermann, Maler. 
Er große Wohnung von 4—5 Simmern 
von ſofort zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Möbl. Zim. von jofort 3. derm. Bache 47. 
ITquter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 
Webnung. 4 Bimmer u. Zubehör, Waſſer⸗ 


leitung, III. Etage, vermiethet zum 
Gerb 


April 


Einem geehrten Publikum bringe hier⸗ 
durch ganz ergebenſt zur Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage eine 


Drogenhandlung 


* 
eröffnet habe. 

Indem ich ſtets die pünktlichſte und ſorg⸗ 
fältigſte Ausführung aller mir zu theil 
werdenden Aufträge zuſichere, bitte ich um 
geneigten Zuſpruch. 


B. Bauer. 
Mocker Nr. 34, den 19. Dezbr. 1889. 
ſchrägüber der Fabrik von 
Herren Born & Schütze. 


ugendschriften 


und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher mit und ohne Text. 
Die beliebten 


Leinwand⸗ 
Papp⸗ und Klapp⸗ 


Bilderbücher. 

Abe. und Geſchichten, Märchen, 

Sagen, Fabeln, Erzählungen, Jugend⸗ 
albums, Reiſebeſchreibungen ꝛc. ꝛc. 


Grösste Auswahl; 
vollständiges Lager 


der bedeutendſten Jugendſchriftenverleger. 
Halte mein Lager beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Birkenhalſumſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
nnd 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
Die beliebten 


Damenkalender 


wieder eingetroffen bei 
E. F. Schwartz. 


Anfallanzeigen 
ſind zu een, Buchdruckerei. 


Hück ſel ſſt wieder vorrätbig. 


Block- Schönwalde. 


In Nogowd ro bei Tauer ſind zwei wach⸗ 


ſame 


Hofhunde SE 
verkäuflich. 
(Senna den 15. Dezember iſt mir in 
Thorn ein ſchwarzer Hund, auf den 
Namen Molly hörend, abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält eine Belohnung. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 
Tünemann, Zieglermſtr., Leibitſch. 
Heute Donnerſtag 


N „abends 6 uhr 
\ friſche Grüg-, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 
bei G. Scheda. 
Ein gut m. Z. f. 1—2 Herren, m. Bek., 
von ſof. z. verm. Brombergerſtr. 9b, I. 


Gin möbl. Jin zu verm. Ther 2. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von ſofort 
geſücht. Offerten unter A. B. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
I m. Zim. u. Kab. z. v. Neuſt. Markt 145. 
Weder Verſehung des Herrn Pr. leut. 
Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 
Schulſtr. 137, nebſt Zub. von ſof. z. verm., 
desgl. ſind vom 1. April n. J. Wohnungen 
von 6—12 Zimmern nebſt Zub. zu verm. 
Chr. Sand. 
Zim. v. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 129. 
Ein möbl, Zimmer, auf Wunſch auch mit 
Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 
1 möbl. Wohn., mit oder ohne Burjchengel,, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 J. 
ein m. Zim. n. Kab. f. 1—2 Herren zu 
vermiethen Gerſtenſtr. 78, II. 
Fine Part. Wohnung, 3 Zim. Alk. Küche 
u. 0 zu Neujahr zu vermiethen, 
auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 
Schillerſtraße 448, vom 
1 Laden, 1. April 1890 zu ver⸗ 
miethen. A. Kotze, 
1 95 nebſt Rab, partr., Schlllerſtraße 
29, vom 1. Januar zu vermiethen 


6. Scheda. 


find wieder in großer Auswahl vorräthig. 


Rüſchen in einem eleganten 
Karton, 5 Stück Inhalt, nur 50 Pf. 


Große Weihnachtsausſtellung. 


Billigſte Bezugsquelle 


Weihnachts - Einkäufe 


Julius Gem hicki 


bei 


83 Breitestrasse T HO RM Breitestrasse 83. 


— — > . H—— 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


Eine ge Partie Damen- und Kinderſchürzen, Stück von 
30 


‚an. 

Eine große Partie halbſeidener Cachenez für Damen und 
Herren, Stück von 20 Pf. an. 

Eine große Partie reinſeidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an. 

Eine große Partie reinwollener Triſiottaillen, Stück von 
2,50 Mk. an. 

Eine große Partie Trikothandſchuhe mit Futter in ſchwarz 
und farbig, das Paar 50 Pf. 

Eine Partie leinene Taſchentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dip. 


Mädchen- und Damenhüte, 


Br garniert und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geſchmackvoller Ausführung, 
ö ſowie eine große Auswahl 


Original Pariſer Modellhüte 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 PCt. unterm Preis. 


2 Corſetts 


mit Uhrfedern und Fiſchbein, in größter Auswahl und beſten Qualitäten vorräthig. 

Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 77 
8 ſowie ümmtliche Furben Kammete u. Plüſche itets auf Lager. PANNE 
Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur M Damenschneiderei als Knöpfe, Gimpen, 


Eine Partie Regenſchirme fuͤr Damen und Herren mit ſchönen 
Stöcken, Stück 1 Mark 25 Pf. 


Gloria⸗Negenſchirme BE 
in Prima⸗Qualität mit eleganten Stöcken und Elehtregloken, 
Stück von 3 Mk. an. 
Seidene Regenſchirme für Damen und Herren von 5 Mk. 


Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strümpfe, Socken, gewebte und geſtrickte Taillen⸗ 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Kravatten, Schleifen, 
Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 


Soutage-Besätze in schwarz und;farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zollpfund Mk. 2,10, Zephyr, Moos-, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 Pf. 


Als geeignete 


Weihnachtsgeschenke für Militär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, 
Taschenbürsten, Unterjacken etc. zu billigen Engros-Preisen. 


n Aufträge nach auswürts merden franko nusge führt.. 
Bei Einkäufen von 20 Mark aufwärts gewähre ich 5% Rabatt. 


Breitestr. 2 — a Breitestr. 
its Julius Gembicki. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 19. Dezember 1889. 


(FJortſetzung aus dem Hauptblatt). 


5 wurde gerufen und es gelang bald die Wiederbelebung. Der 
er lendunſt war durch ſchadhafte Kacheln und die Ofenthüre ins Zimmer 
edrungen. } 
Marienburg, 17. Dezember. (Fortbildungsſchüler. Ueberfahren.) 
Wie die „Mar. Ztg.“ berichtet, ſind hier in den letzten Tagen neun 
Fortbildungsſchüler theils wegen Verſäumniß des Unterrichts, theils 
wegen ungebührlichen Betragens verhaftet worden. — An dem Bahn⸗ 
Übergange der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn bei Teſſendorf wurde geſtern 
eine alte A welche einen Karren über die Schienen ſchob, von einer 
Mangirma chine überfahren und ihr beide Beine abgequetſcht. Sie iſt 
ereſts im hieſigen Krankenhauſe an den Verletzungen verftorben. 
Aus dem Danziger Werder, 16. Dezember. (Dem Tode verfallen.) 
J Grebin ereignete ſich Sonntag Nachmittag beim Schlittſchuhlaufen 
ei der Mottlau folgender Unglücksfall. Der elfjährige Knabe C. W., 
ü ohn des Beſitzers W. aus Grebin, glitt aus und zog ſich eine erheb⸗ 
Ihe Kopfwunde zu. Auf dem 
Un wege paſſirte dem mit einer Pieke verſehenen Knaben ein zweiter 
Mall, welcher ſo unglücklich war, daß der Knabe todt in das elterliche 
aus getragen werden mußte. Die Pieke war ihm nämlich beim Fall 
N das linke Schläfenbein gedrungen. - 
g Braunsberg, 16. Dezember. (Unglück und Glück in der Schlaf⸗ 
runkenheit.) Auf der Strecke Elbing⸗Braunsberg taumelte geſtern bei 
Ae Fahrgeſchwindigkeit ein ſchlaftrunkener Fahrgaſt der 4. Klaſſe auf 
du Plattform ſeines Wagens und ſtürzte von dort hinab. Da kurz 
u ein Zug auf dem zweiten Geleije daherbrauſte, jo gab man den 
f ann verloren. Der zum Bergen der Leiche ausgeſchickte Bahnwärter 
m zu ſeinem größten Staunen den Verunglückten jedoch geſund und 
Ful er auf dem Bahnplanum aufrecht ſitzen. Es fehlte ihm nichts als 
Mr und Filzpantoffel und auch dieſe fanden ſich wieder. Mit dem 
chſten Zuge langte der todt Geglaubte wohlbehalten in Braunsberg an. 
St Aus Dftpreußen, 15. Dezember. (pPreiſe für Pferdezüchter.) Die 
Mm tion für Pferdezucht des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
< tauen und Maſuren hat zur Beſchickung der großen Berliner Pferde: 
usſtellung 18000 Mk. auszuſetzen beſchloſſen. 
le Pr. Friedland, 16. Dezember. ( Revolverheld.) In der Nacht vom 
unten Sonnabend zum Sonntag wurden die Einwohner am Markte 
aultter Stadt plötzlich durch abgefeuerte Revolverſchüſſe aus dem Schlafe 
wabedkt. Einer der Schüſſe drang in die Schaufenſterjalouſie des Putz⸗ 
in atengeichäftes von Frl. S., zerſchmetterte die Scheibe und bohrte ſich 
S. le gegenüberliegende Wand ein. Den eifrigen Nachforſchungen von 
e hieſigen Ortsbehörde iſt es bisher nicht gelungen, den Thäter 
ermitteln. 
1 Tilſit, 15. Dezember. (Mord.) In dem Dorfe Eiſtrawiſchken ift in 
\ Nacht zu Freitag ein Altſitzer erſchlagen aufgefunden worden. 
S0 Tilſit, 16. Dezember. (Der letzte Veteran unſeres Kreiſes .) Am 
N 1c abend Nachmittag verſtarb im 94. Lebensjahre das Ehrenmitglied 
frei enden Kriegervereins, der ehemalige freiwillige Jäger aus den Be⸗ 
benüngskriegen von 181415, Kaufmann Johann Frank. Mit ihm iſt 
m ade im Kreiſe Tilſit angeſeſſene Veteran der Freiheitskriege aus 
f Leben geſchieden. Ehre ſeinem Andenken! 
in d. Aug der Provinz Poſen, 17. Dezember. (Der letzte Staatspfarrer 
wr er Provinz Poſen), Lic. Woda, welcher früher Manſionar in Ino⸗ 
lan geweſen war und zur Zeit des Kulturkampfes die Stelle eines 
ahn altsgeiſtlichen an dem Zuchthaus zu Fordon übernommen hatte, 
halte hierzu die Genehmigung ſeiner vorgeſetzten geiſtlichen Behörde er⸗ 
und n zu haben, hat, wie bereits mitgetheilt, dieſe Stelle aufgegeben, 
bisch ſich letzt der erzbiſchöflichen Behörde zur Verfügung geſtellt. Erz⸗ 
1 ar Dr. Dinder hat ihm zunächſt einen längeren Aufenthalt im geiſt⸗ 
12 1 Seminar zu Gneſen beſtimmt. Lic. Woda weilt nun ſeit dem 
geiſt Mts. im Seminar zu Gneſen. Von den ehemaligen 10 Staats⸗ 
die lichen der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen find jetzt 4 zum Gehorſam gegen 
W geiſtliche Behörde zurückgekehrt: Czerwinski, Kolany, Guzmer und 
oda; 2 find im „Ungehorſam“ gegen die Kirche geſtorben (Mörke in 


= und Nowaky in Obornik); 4, die ihrem bisherigen Amte entſagt 


Blutüberſtrömt eilte er nach Hauſe. 


rühe, find noch nicht zum Gehorſam zur Kirche zurückgekehrt: Kubeczak 
x her in Kions, jetzt in Berlin, hat geheirathet), Lizak, Rymanowicz, 
A (früher in Kroſſen, jetzt in Berlin). 
CLoftales. 
Thorn, 18. Dezember 1889. 
findiu, Konfervativer Verein). Geſtern Abend fand die ange 
vert igte Generalverſammlung des Konſervativen Vereins ſtatt. Der ſtell⸗ 
un retende Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde eröffnete dieſelbe 
Mon orderte die Anweſenden auf, vorerſt einem alten Brauche folgend ein: 
denen in den Ruf: „Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm lebe hoch!“ 
Bere; em der Ruf verklungen, berichtete der Vorſitzende über die vom 
und N im verfloſſenen Jahre abgehaltenen Sitzungen und Vergnügungen 
theilte mit, daß die Mitgliederzahl zur Zeit 360 berrägt. Alsdann 
lache Herr Block eines verſtorbenen, durch ſeine Regſamkeit verdienten 
Ades, des Herrn 8 a. D. und Regierungskommiſſarius 
ehrte deſſen Gedenken die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen 
Mittels Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des Vorſtandes, welche 
ugs, Stimmzettel erfolgte, wurden wiedergewählt die Herren Land⸗ 
alabgeordneter und Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau, Landrath 
worte Gutsbeſitzer Block⸗ Schönwalde, Rentmeiſter Dauter, Bureau⸗ 
0 eher Kolleng, Dachdeckermeiſter Lohmeyer, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
deug ze Photograph Wachs, Zimmermeister Wendt und Rentier Wenig, 
nerbählt die Herren Rechnungsrath Mewes, Gerichtsſekretär Richardi, 
Nac naſtallehrer Dr. Wilhelm, Buchdruckereibeſttzer C. Dombrowski. 
Ber em das Wahlgeſchäft beendet war, ſchloß der Vorſitzende die 
ö Ammlung, wie er fie eröffnete, mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
eher (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Amtsvor⸗ 
10 und Standesbeamte des Bezirks Rudak, königl. Oberförſter Herr 
ert zu Schirpitz, wird in der Zeit vom 19. Dezember d. J. bis zum 
M mar k. J. von dem Amtsvorſteher und Standesbeamten Herrn 
it ; wit zu Ober⸗Neſſau vertreten. — Der Beſitzer Alexander Gapinski 
Landen orfgeſchworenen für die Gemeinde Schönwalde vom königlichen 
rath beſtätigt. 
Untere: (Anſtellung der Volksſchullehrer). Ein Erlaß des 
ierichtaminiſters weiſt darauf hin, daß das von den Magiſtraten 
ö lerer Städte vielfach beobachtete Verfahren, bei Beſetzung erledigter 
Fehrerſtellen an Volksſchulen vorzugsweiſe jüngere, zum Theil ganz junge 
IM ar zu berufen, einer gedeihlichen Entwickelung des Volksſchulweſens 
Lehr nachtheilig werden kann. Indem es die Landſchullehrer und die 
Stelle kleinerer Städte der Ausſicht auf den Uebergang in die beſſeren 
> der großen Städte beraubt, muß es die an ſich ſchon hier und 
ndl bandene Abneigung der Lehramtsbewerber gegen die Uebernahme 
wu deber Stellen vermehren; außerdem würde es, wenn es allgemein 
Schule die ſegensreiche Wechſelwirkung zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen 
len ganz aufheben. 1 
it (Baß vorſchriften für Rußland). Wenn auch in letzter 
tif Seiten der ruſſiſchen Behörden die Handhabung der Paßvor⸗ 
ip en eine weniger firenge geworden ift, fo dürfte eine Kenntniß der 
don zobachtenden Regeln doch für viele Perſonen von Nutzen fein. Jede 
don deutſchland nach Rußland reiſende Perſon muß mit einem deutſchen 
0 em ruſſiſchen Konſul viſirten Paſſe verſehen ſein, um die Grenze 
nit 


en zu dürfen. Will der Betreffende in Rußland Aufenthalt nehmen, 

don ihm, falls ſeinem Aufenthalte in Rußland überhaupt Schwierig⸗ 
entgegenſtehen, was für alle Juden der Fall iſt, vorher ein Geſuch 

u er angung der Erlaubniß zum Eintritte in Rußland an das 
N lerlic ruſſiſche Minifterium des Innern zu richten und an den 
ich deutſchen Konſul in Petersburg mit 20 Mark Koſtenvorſchuß 

1 ſukichen. Erſt nach Ertheilung dieſer Erlaubniß darf der ruſſiſche 
Rp die ihm vorgelegten Päſſe viſiren. Die dauernden Aufenthalt in 

i and nehmenden Perſonen thun gut, wenn fie ſich noch außer dem 
Aiun mit einem Heimatsſcheine verſehen und ſich auf Grund dieſer 
Affe, de in die Matrikel eines deutſchen Konſuls in Rußland eintragen 
Außerdem ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Ausländer in 


Rußland nur nach ununterbrochener fünfjähriger Anweſenheit dortſelbſt 
in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen werden und daß 
bereits verſchiedene Perſonen, welche ſich vorher aus dem früheren Staats⸗ 
verbande hatten entlaſſen laſſen, in die größte Verlegenheit dadurch ge⸗ 
rathen ſind, da ſie alsdann keine Staatsangehörigkeit beſitzen und eine 
Wiederaufnahme in den alten Staatsverband nur dann eintreten kann, 
wenn der Betreffende im Heimatlande wieder ſeinen feſten Wohnſitz 
nimmt. 

— (ÜUeberfüllung der Poſtſchalterräume in der Weih⸗ 
nachtszeit) iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage. Bis zu einem 
gewiſſen Grade würde das Publikum aber ſelbſt leicht Abhilfe ſchaffen 
können. Die Einlieferung der Weihnachtspackete ſollte nicht lediglich oder 
vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
eee thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. 

elbſtfrankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerth⸗ 
zeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen 
müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. Ebenſo 
dürften Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 
bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter zu 
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt bereit 
halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem 
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— (Der ſoeben erſchienene Forſt⸗ und Jagdkalender) 
für das Jahr 1890 gewährt einen Ueberblick über die Veränderungen, 
welche in der Zeit vom 1. November 1888 bis dahin 1889 bezüglich der 
Anwärter der Forſtverwaltungslaufbahn in Preußen eingetreten ſind. 
Forſtaſſeſſoren des Civilſtandes waren am 1. November 1888 vorhanden: 
305. Von dieſen ſind bis zum 1. November er. 25 als Oberförſter 
angeſtellt, während in dem gleichen Zeitraum 70 Referendarien das 
Forſtaſſeſſorexamen beſtanden haben. Der Kalender weiſt gegenwärtig 
einen Beſtand von 351 Forſtaſſeſſoren auf. Forſtreferendarien des 
Civilſtandes waren am 1. November 1888 vorhanden: 215. Von dieſen 
ſind 70 zu Forſtaſſeſſoren ernannt. Der Kalender weiſt gegenwärtig 
einen Beſtand von 190 Forſtreferendarien auf. Das reitende Feldjäger⸗ 
korps umfaßte am 1. November 1888: 91 Mitglieder. Von dieſen ſind 
bis zum 1. November cr. 7 als Oberförſter im Staatsdienſt, 1 als Ober: 
förſter in den königlichen Hausfideikommißforſten angeſtellt. Gegen⸗ 
wärtig umfaßt das reitende Feldjägerkorps 87 Mitglieder, unter welchen 
In 8 Forſtaſſeſſoren, 26 Forſtreferendarien und 23 Forſtbefliſſene 
efinden. 

—k. (Das find noch recht fieberhaft erregte Tage), die 
letzten vor dem Weihnachtsfeſte. Alt und jung, arm und reich ſteht 
unter dem Banne einer Empfindung, und des Kopfzerbrechens, der ge⸗ 
ſtörten Nachtruhe, der Zweifel und Hoffnungen giebt es eine Fülle. 
Mit bedächtigem Blick erforſcht der vorſichtige Hausherr und Familien⸗ 
vater die Tiefe feines Portemonnaies, und wohl abgewogen wird jede 
Mark, die den Weg zum Händler nimmt. Möglich, daß die Beſcherung 
nicht völlig Schritt hält mit den auf langen Zetteln niedergelegten 
Wünſchen, dafür kommt aber im neuen Jahre auch nicht der hinkende 
Bote noch in Geſtalt jo und fo vieler unbezahlter Rechnungen, welche 
die Weihnachtsfreude noch nachträglich recht böſe vergällen können. Der 
leichte Sinn allerdings, der nur für den Augenblick denkt, läßt ſich da⸗ 
durch nicht einſchüchtern: „Machen wir uns und anderen ein fröhliches 
Weihnachtsfeſt, was danach kommt, wird auch noch zu ertragen ſein.“ 
So denkt er und ſtürzt ſich mit voller Sorgloſigkeit in den Weihnachts⸗ 
ſtrudel. Er gleicht darin den Kindern, die am Weihnachtsfeſte keine 
dunklen Seiten kennen, die nur der Freude ihre Herzen öffnen und den 
Jubel des ſchönen Tages in ihrer Bruſt ſchon vorklingen laſſen. Das 
geheimnißvolle Treiben, das ſie im Hauſe beobachten, mit ſeinen großen 
und kleinen Packeten, ſeinen verſchloſſenen Zimmerthüren und ſeinem 
Tannengeruch ſpannt alle ihre Sinne auf das höchſte an. Sie rathen 
hin und her auf die Geſchenke, die ihnen der Weihnachtsmann bringen 
wird, berauſchen ſich in Hoffnungen und necken ſich gegenſeittg, indem 
ſie mit geſchwätzigem Munde des andern Hoffnungen zu zerſtören ſuchen. 
„Ich bekomme ein Schaukelpferd, eine Puppe, einen Baukaſten“ und 
„Ach wo, das bekommſt du nicht, das weiß ich beſſer, Papa, Mama 
haben geſagt, du biſt nicht artig“ — ſo geht Rede und Gegenrede, und 
zuweilen giebt es gar heftigen Streit und Thränen. Nun, unterm 
Chriſtbaum folgt die Verſöhnung. Manche Hoffnung wird zu Waſſer 
werden, das iſt der Lauf der Welt, aber der Segen des Weihnachts⸗ 
engels bleibt nicht aus und Glück und Freude ſtreut er in große und 
kleine Herzen. 

— (Lotteriegewinn.) Der in der dritten Klaſſe der preuß. 
een kürzlich gezogene Hauptgewinn von 60000 Mk. iſt nach Tilfit 

efallen. 

2 — (Feſtnahme). Die beiden Todtſchläger Wilhelm Lange und 
Wilhelm Müller, deren Flucht während des Transportes nach dem 
Zuchthauſe zu Mewe wir bereits berichteten, ſollen, wie der „Kujawiſche 
Bote“ meldet, in der Nähe von Marienwerder ergriffen und der Polizei⸗ 
verwaltung zu Inowrazlaw (9) gefeſſelt zugeführt worden ſein. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. — Der Schuhmachergeſelle Dondalski entwendete 
geſtern Vormittag von einem in der Coppernikusſtraße ſtehenden Fuhr⸗ 
werk einen Korb mit Kolonialwaaren. Er wurde aber von einem Manne 
beobachtet und dann verfolgt, bis ſeine Feſtnahme in der Nähe des 
Nonnenthors erfolgte. Dondalski ſteht ferner im Verdacht, an dem am 
Sonntag Abend verübten Diebſtahl betheiligt geweſen zu ſein, bei welchem 
von einem Fuhrwerk des Beſitzers Stanke aus Gremboczyn 3 Säcke Mehl 

eſtohlen wurden. Bei dem Schwager des Verhafteten, einem gewiſſen 

ruczkowski zu Mocker, iſt nämlich ein Sack Mehl gefunden, deſſen 
redlichen Erwerb M. nicht nachweiſen konnte. — Der hieſigen Polizei⸗ 
behörde iſt aus Rehden die telegraphiſche Nachricht zugegangen, daß in 
vergangener Nacht dem Beſitzer Grüneberg daſelbſt zwei achtjährige 
dunkelbraune Wallache, zwei Sielengeſchirre, ein gelb gefelderter Feder⸗ 
wagen und 5 Gänſe geſtohlen worden ſind. Vorkommendenfalls wolle 
man der Polizei Anzeige erſtatten. 

— (Gefunden) wurde ein Stubenſchlüſſel in der Windſtraße, ein 
Bund kleiner Schlüſſel auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt eine graue Mopshündin und ein junger 
brauner Pudel im ſtädtiſchen Bauhofe. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,34 Meter über Null. — Der Eisgang iſt heute 
ſchwächer. 


Mannigfaltiges. 

(An der Influenza) ſind in Berlin u. a. 150 Mann 
der Feuerwehr erkrankt. 

(Brutalität.) Der vormalige Verſicherungsbeamte Adolf 
T. in Berlin, der ſich jetzt durch die Colportage ernährt, paſſirte 
am Sonnabend Abend die Lothringerſtraße. Plötzlich rempelte 
er eine ihm entgegenkommende Dame ſo gewaltig an, daß dieſe 
ſtrauchelte und in den Rinnſtein ſtürzte. Als der zufällig des 
Weges kommende Student H. den rohen Menſchen zur Rede 
ſtellen wollte, erhielt er einen Fauſtſchlag ins Geſicht, ſo daß 
ihm das Blut aus Mund und Naſe ſpritzte und er mit dem 
Aufſchrei: „O Gott, mein Auge!“ zu Boden ſank. T. wollte 
nun entfliehen, wurde jedoch am ehemaligen Hamburger Thor 
aufgehalten und einem herbeigerufenen Schutzmann übergeben. 
Der Student mußte nach ſeiner in der Invalidenſtraße belegenen 
Wohnung gefahren werden; er hat, wie ärztlich konſtatirt wurde, 
erhebliche Verletzungen am rechten Auge erlitten, da durch den 
Schlag die Gläſer der Brille zertrümmert worden und die Glas⸗ 
ſplitter theilweiſe in den Augapfel gedrungen waren. Nach 


ärztlichem Ausſpruch iſt, wenn auch gerade nicht der Verluſt des 
Auges zu befürchten ſteht, doch die Sehkraft deſſelben auf immer 
beeinträchtigt. Die junge Dame, eine Kindergärtnerin, hatte 
ſich beim Fall zwei Vorderzähne ausgeſchlagen; ſie wurde in 
faſt bewußtloſem Zuſtande ihren betagten Eltern zugeführt. 

(Die Influenza) iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, in 
Hamburg ſtark verbreitet. Eine Privatſchule mit 70 Schülern 
iſt geſchloſſen, von den Schülern des Wilhelm⸗Gymnaſiums find 
an 80 erkrankt. — Auch in Freiberg iſt die Influenza aufge⸗ 
treten; von der Garniſon find 40 Mann erkrankt. — In Wien 
iſt das allgemeine Krankenhaus mit Influenzafällen überfüllt. 
Viele Profeſſoren ſind erkrankt. — In Kopenhagen ſind nach 
offizieller Feſtſtellung in der Woche vom 7. bis zum 14. De⸗ 
zember 3500 Menſchen an der Influenza erkrankt. 

(Der Setzerſtreik in Bern) iſt beendigt. 

(Dampferkolliſion.) Der Dampfer „Brazil“, welcher 
vergangene Nacht mit 410 Auswanderern von Genua nach Rio de 
Janeiro abgegangen war, kollidirte bei Vado mit der griechiſchen 
Brigantine „Eleferios.“ Letztere ſank. Der Kapitän derſelben 
und zwei Matrofen find ertrunken. Sieben Schiffsleute 
wurden gerettet. Der „Brazil“ kehrte nach Genua mit beſchädigtem 
Bug zurück. 

(Das Urtheil in dem Croninprozeß) iſt am 
Montag gefällt worden. Das Geſchworenengericht zu Chicago 
hat nach dreitägiger Berathung die drei Hauptangeklagten 
Coughlin, O'Sullivan und Burke des Mordes für ſchuldig be⸗ 
funden, worauf dieſelben zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurden. Von den andern beiden Angeklagten wurde 
Kunze zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt, Beggs dagegen 
freigeſprochen. 

(Zerſtörung elektriſcher Leitungen.) Die Stadt 
New⸗York lag Sonnabend Nacht theilweiſe im Dunkeln, weil die 
Polizei die elektriſchen Leitungen, die eine Gefahr für die öffent⸗ 
liche Sicherheit bilden, zerſtören läßt. Nur die Drähte der 
Ediſongeſellſchaft, die unterirdiſch liegen, bleiben erhalten. 

(Chineſiſcher Zeitungszwang.) In China beſteht 
ein Geſetz, wonach jeder Einwohner verpflichtet iſt, die vom 
Kaiſer ſelbſt redigirte Staatszeitung zu halten, um Weis⸗ 
heit zu lernen. Wer es verabſäumt, das abgelaufene Jahr 
100 erneuern, erhält fünfzig Stockprügel mit einem Bambus⸗ 
rohr. 


Verantwortlich für die Nedafſſon: Paul Dombromati in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 118. Dez.] 17. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—45 | 217—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—1C | 217—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » » 102—80 | 103—70 
olniſche fandbriefe 5% . . . 63—40 63—40 
olniſche Liquidationspfandbriefe 59—20 59—20 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / . 100 20 100—10 
Diskonto Kommandit Antheile 246— 245—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—10 | 173—25 
Weizen gelber: Dezember. 196—-50 | 197—50 
ne ee 202—50 | 203—25 
lofo in Newyart . . 2. 2 22,8. 85—901 86— 
Roggen: loko . 179— 179 — 
Dezember. . 179—5t | 180— 
April⸗ Mai 180—50 181-50 
Mai⸗Juni 179—50 180-50 
Rüböl: Dezember 71-601 71-80 
‚April-Mai . 65—30 7) 65—50 
Spiritus: 
50er loko. 51-30 51—60 
70er Iofo . RER 32—20 32—40 
70er Dezember⸗Januar. 31-801 32— 
70er April⸗Mai 32— 801 32—90 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 17. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne ‚eh beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,25 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 29,00 M. 


Meteorologiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer There. 3 8 2 
tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Eturke 8 
W. 10 
0 10 
W. 10 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


17. Dezbr. 


18. Dezbr. 


Für Donnerſtag den 19. Dezember. 
Wolkig, zum Theil klar und heiter, froſtig, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Sturmwetter bevorſtehend. 
Freitag den 20. Dezember. 
Nebelig, bedeckt, trübe, Niederſchläge, auffriſchende wärmere, heftige 
bis ſtarke Winde aus Süd bis Südweſt und Weſt, Sturmwarnung für 
die Küſtengebiete. Temperatur um Null herum. 


Für den Arbeiter und die Arbeiterin, welche ſich das tägliche 
Brot durch ihrer Hände Arbeit verdienen müſſen, ſind Störungen der 
Geſundheit von großem Nachtheil, und ſie müſſen daher ängſtlich bedacht 
ſein, dieſelben zu verhüten und wenn ſie ſich einſtellen, ſofort zu be⸗ 
kämpfen. Ein Mittel nun, das bei den Arbeitern wegen ſeines billigen 
Preiſes (die täglichen Koſten betragen nur 5 Pfennig), dabei angenehmen 
ſicheren Wirkung faſt allgemein als Hausmittel Eingang gefunden hat, 
ſind die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen. Dieſelben ſind in 
den Apotheken à 1 Mk. die Schachtel erhältlich und haben ſich in all 
den Fällen, wo ſich infolge einer geſtörten Verdauung und Ernährung, 
Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Mangel an Appetit, Schwindelanfällen, 
Verſtopfung mit Magendrücken ꝛc. eingeſtellt hat, als ein vorzügliches 
Hausmittel ſeit 10 Jahren bewährt. Man ſei ſtets vorſichtig, keine 
werthloſe Nachahmung zu erhalten. 


FÜR TAU BK. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1890/91 haben wir einen 
Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend den 21. Dezbr. d. Is. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus, können auch 
gegen 1 Mk. Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unſerer Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 10. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Nähmaſchinen 


e Als paſſendes 
Weihnachtsgeschenk 


empfehle meine anerkannt vorzüg⸗ 
lichen hocharmigen 


Vogel nähmaſchinen 


Syſtem Singer). 


S. Landsberger, 


Gerſtenſtraße Nr. 134. 
Christbaum - Confect. 


Wie ſeit 12 Jahren, verſende auch dies⸗ 
mal mein überall beliebtes delikates Confect 
für den Weihnachtsbaum in den reizendſten 
neueſten Muſtern, die Kiſte, 500 Stück 
enthaltend, für nur 3 Mark unter Nach⸗ 
nahme. Kiſte und Verpackung gratis. 

R. O. Dietrich, Dresden, 
Güterbahnhofſtraße 11. 


sche Er 
Dr. Spranger!“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn und Culmsee in den 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. 3 


ſtänder, Staffeleien und Hausſegen. 
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Theilzahlungen von monatl.5ME. an. 
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Wollwaaren- u. Trikotageubazur 


Seglerstrasse 145 


müſſen bis zum I. Januar geräumt ſein 
und wird daher dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten, nachſtehende 
Artikel für den Weihnachtsbedarf zu ſpottbilligen Preiſen einzukaufen: 


Alle Arten Trikotagen, Wollhemden, Unterbeinkleider, 
LKniewärmer, Wollhemden und Beinkleider nach Profeſſor 
Jaeger, feine Schweißſocken, Wolljacken, Jagdweſten für 
Herren und Knaben, Herrenhalstücher, Chemiſetts, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe in Seide für 20 Pf., Socken 
Paar 30 Pf., wollene Kinderſtrümpfe Paar 20 Pf., Woll⸗ 
weſten für Damen und Kinder, Trikottaillen von 2 Mk. 
& an, Schulterkragen, Kopftücher, Trikothandſchuhe, gefüttert, 
& Paar 45 Pf., Corſetts, Schürzen, ſeidene Damentücher, 
8 Stück 35 Pf., Zephyr, Moos-, Gobelinwolle, Lage nur 
15 Pf., ein Poſten Strickwolle, gute Qualität, Mk. 2,10. 


DIR 2 92 S 8 
Corſetts, 


Schoen & Eizanowska. 
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in vorzüglich gut ſitzenden Fagons, empfehlen 


Meys Abreisskalenderf ür 1890 . 


ist erschienen und in den 


durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen 


zu haben. 
Verkaufspreise: 
Ein Stück Meys Abreisskalender: 50 Pfennig. 
Zwei Stück zusammen 80 Pfennig. 
Drei Stück zusammen I Mark. 


V. 14. Jan. bis 2. Febr. 1890 


Haupt⸗ und Schlußziehung der Königl. 


Preuss. Kl.-Lotterie. 


Es werden täglich 4000 Gewinne gezogen. 
Hauptgewinne: 600000, 2 x 300009, 2 x 150000, 
2 x 100000, 2 x 75000, 2 x 50 000, 2 X 40000, 

10 X 30000 x. Mark baar. 

Originalloſe: / a 240 M., ½ à 120 M., / a 60 M. 
Antheillofe: ı, à 50 M., / à 25 M., / à 13 Mo 

Us a 6¼ M., % à 3¼ M. Porto uud Lifte 60 Pf. 


Richard Schröder Berlin W., 


3 Taubenstr. 20. 


: 100 Stück von I—4 Mark, 
eh zu Weihnachtsgeſchenken 
J geeignet, empfiehlt in geſchmack⸗ 

voller und ſauberer Ausführung «W: 


J. Prylinski, Thorn 
5 Seglerstrasse 9293 
? empfiehlt x 3 
F hochelegante Herren- Damen- u. Kinderſtiefel 
ſowie 
Salon - Gumuſchen. 
Für den Winter BE 3 
ſämmtliche flache und hohe Filzſchuhe und echt ruſſiſche 
55 S Summi⸗ Schuhe. 


Bestellungen werden nach dengneuesteng formen aus bestem Material 
sauber, dauerhaft und schnell ausgeführt. 


für Damen, 
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Passende Weihnachtsgeschenke. 
Empfehle mein reichhaltiges Lager in Photographien, Kupferſtichen, 
Oelbildern, Glasbildern, ſämmtlich mit oder ohne Rahmen, ſowie Photographie⸗ 


gilder- Einrahmungen WE 


in neueſter geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen. 


Emil Hell. 
Gegen Rülte und Nüſſe 


empfiehlt Unterzeichneter fein großes Lager Warschauer Filzstiefel 
zur Jagd und Reiſe, ruſſiſche und 
deutſche Gummibots 
Herren und Kinder. — Damenfilz- 
stiefel mit und ohne Gummizug und 
Pelzfutter. — Hausschuhe mit Filz⸗ 
und Lederſohlen. 
Gegen Rheumatismus: 

Geſundheitsſohlen, Einlegeſohlen, 
Schweißſohlen in Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. ſ. w. 


Herren Filzhüte u ee 

aus weichem und ſteifem Filz in den 

prachtvollſten Farben und Formen. 

Cylinderhüte in den neueſten Formen. 
Warschauer Pelzmützen und andere 

Herren- und Knabenwintermützen. 

G. Grundmann, Hutfabrikaut, 


Buchdruckerei 


C. Dombrowski. 


ee 
eee 


Als paſſende 


Weihnachtsgeschenke 


empfehle: 


ſehr 


Trikotagen jeder Art, 


Damenweften, geſtrickt von 2 Mk. an, 

von 3 Mk. an, 

wollene Strümpfe und Socken von 40 Pf. an, 
Handſchuhe in Wolle und für die Ballſaiſon, 

wollene Shawls in ſchönen Deſſins, 

Tuch: und geſtrickte Unterröcke, 

Rüſchen in großer Auswahl, ſehr billig, 

Morgenhauben, Jabots Halsbänder 

irthſchafts- u. Hausſchürzen in ſehr großer 


Taſchentüͤcher, reinleinen, von 3 Mk. das Dutzend an. 


S. Hirschfeld, Senlecft. 9293. 


Herrenweſten, 


Atlas-, 


Auswahl, 


1 


e 31 M. Dohrzynski, 
Karten, 8 


8288 


8 
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Naͤhmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billigſt aus⸗ 


geführt. 


ſauber angefertigt. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Seefeld, 
Gerechteſtraße Nr. 118. 


Tanilien⸗Aachrichten 


Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs⸗ und 


Vermählungsanzeigen ꝛc., 
werden in kürzeſter Friſt korrekt und 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 
unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


nur Prima - Waare, 


8 3 Nachthemden nach Maß unter 


W Schlafrücke, BE 


Trikotagen, Cachenez, Cravatten, Hosenträger. 


= Elegante Herrengarderobe 
nach Maß zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen x { 
Doliva & Kaminski. 


Prima Waaren. Prima Waaren. 


Nur bis zum 24. d. M. abends. 
Großer 


Pelzwaarenausverkauf 


Max Scholle aus Danzig. 


Geschäftslokal Schuhmacherstrasse 346. 
pie Nothwendigleit zwingt mich infolge der bis jeh 
ungünſtig geweſenen Witterungsverhäftniffe: die großen Non 
räthe meines Pelzlagers nur ſelbſtangefertigter Muffen un 
Kragen jeder Fellgattung, ſowie feine Reiſe- und Gehpelze i 
Mlitzen, Varetts, Damenpelzfutlth 
Schlittendecken u. ſ. w. müffen in ſehr kurzer Zeit zu enot 
billigen Preiſen verkauft werden. 2 
Bekannt für reelle Bedienung. 6 
Geschäftslokal Schuhmacherstrasse 349: 
ar Berliner Nothe Kreuz: 
150000 (Geld) Lotterie, 


K 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 
3500 à 30 Bankgeſchäft, errichtet 1870. f 


Schmerfloſe Für Jahnleidende 
Bahn-Operationen, Schnerzloſe Zahnoperationen 
Hünſtliche Zähne u. Plomben,. durch localeAnaesthes!® 


Alex Loewenson Sünftliche Zähne und Plomben. 
Gulnaratranae SUB n Speeialität: Goldfüllungen 


N Grün, in Belgien approb: 
6 


Breiteſtraße. 


Schirme. Fächer. 
J. Kozlowski, 


Thorn, 
neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Galanterie-, Bijouterie⸗ 
Alfenide⸗ und 
Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Weihnachts— 
geſchenken. 


Handſchuhe. Cravatten. 


Zum Feſte 


empfehlen 


A. 6. Mielke & Son 


Inhaber: A. G. Mielke jun. 
vorzügliche llſſe, 
Wall-, Lamberts und Paraſſal⸗ 
beſte Marzipan⸗ und 5 ] 
mandeln, Trauben-, Sultane 
Elems⸗Roſinen, Brod- u. Pune 
raffinade, bosniſche Pflaa er 
Feigen und Datteln, Kelche 
Auszugsmehl, ſowie JamtE , 
Kolonialwaaren, Weine, Sp 
tuoſen und Cigarren 


zum billigſten Prei 


Berliner Muſikwerke 
Plato & Co., Berlin 8. O. l 


Kataloge gratis und from" 


Thorn, Breiteſtr. Nr. 3, 
neben Juwelier 8 Hartmann, 
© verkauft ſehr billig fein großes 
Lager in 


Herrenmüſche, 


wie Pr. Oberhemden mit leinen 
Einſatz u. dopp. Seitenth. à 3,50. 
@henisettes, Serviteurs, 1 
u. Kragen in nur gutſitz. Facons. 

Specialität: Oberhemden und 


Garantie des Gutſitzens. 
Herren- Cravatten 
in der größten Auswahl. 


eee eee eee ene 


L 
Photographie. 
Apparate neueſter Konſtruktion ſchon von 
10 Mark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt 
A. Wachs, Photograph. 


Empfehle 


mein großes reichhaltiges Lager in 
Spielwaaren, Puppen, 
Puppenartikeln, 
reizenden Zlechspielsachen, 
allen Nenheiten eto. 
Th. Wolff Nachf., Fr. Petzolt, 


Coppernikusſtraße 210. 


Feinſte norwegiſche 
Feltheringe, @e 
ſaure Rollheringe, 0 
Stralsunder Bratheringe“ 
ruſſiſche 
Kronenſardinen 


empfiehlt 


J. d. Adolph: 
Puppenwagen 


Kinderſtühle und Tiſche, Blumenteſteebe, 


Durch Gelegenheitskauf 5 e W e, Bil den, 
Ä it ? örbe, 
echte Perſer und Inder Teppiche körbe m empfiehlt in großer 
zu enorm billigen Preiſen zu verkaufen. und ſchönen Muſtern zu balg ferſte⸗ 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. A. Sieckmann, Schi 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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